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fitHflicber Ceii

X'afe Rodeln auf Straßen und Wegen, die senkrecht
«r andere Wege, insbesondere in solche mit lebhaftem ' Durch
gangs-) Verkehr einmünden, muß naturgemäß mit Lebens¬
gefahr für die Rodelnden verbunden fein, weil die lleber-
fichtl schiert entweder ganz fehlt oder stark beschränkt ist.
Tie Rodeler können den Verkehr aus dem Wege, der filr
lie den Auslauf bildet, nicht wahrnehmen und die Genfer
der Fuhrwerke und Autos gewahren die Rodelschlitten bei¬
nahe erst in. dem Augenblick, in dem sich ihr Fuhrwerk oder
«uro schon im Zuge der „Rodelbahn" befindet. Tie Gefahr,
daß aut diese Weise Rodelschlitten unter Fuhrwerke und
Autos geraten, ist — wie ich aus eigener Anschauung
Etz und selbst erfahren habe — in der Tat sehr groß.
N . errvarte deshalb, daß die Ortspolizeibehördrn dieser
« «fahr in geeigneter Weise Vorbeugen, am zweckmäßigsten
dadurch, daß der untere Teil des zum Rodeln benutzten
Weges auf eine entsprechende Länge durch! Beltreuen mit
abfttrmpr enden Mitteln für Rodelschlitten imfahrbar gema-tttWvro.

Tie Herren Landräte ersuche ich ergebenst das Er-
jorderliche hiernach baldgefälligst zu veranlassen.

Wiesbaden, den 20. Januar 1914.
Tier Regftrungspräsideitt.

Pr . I. 5. G. iö6 . Meister.

Wird den Orlspolizeibehörden zur genauen Beachtuirq
und werteren Veranlassung mitgeteilt.

Limburg, den 23. Januar 1914.
_ _ Ter Landrat:

8 *̂- I . V. : Tr . Schröter.

Betrifft Schweinepest.
, ^ 5, Maßnahmen zur Bekämpfung der Seuche sind im

7 srof bc L  Ehseuchenpolizeiltchen Anordnung vom
91 ®‘* ~ Ausführungsanweisung vom

Vichjeucĥngesetz vom 26. Juni 1909 (R.-G.-Bl . S . 519)
— gegeben und lauten wie folgt:

A. S chw eineseucheund Schweinepest.
Vorbemerkung.

Unlei Schweineseuche rm Sinne dieser Ausführungs-
Vorschriften sind nur diejenigen Formen der Schwein eseucbe
M verstehen, die mit erheblichen Störungen des Allg-meni
befmdens der erkrankten Tiere verbunden sind (§ 10 Abs. 1

^ )̂es Gesetzes) . Die Merkmale solcher Störungen sind
a) be: lebenden Tieren : Fieber, stärkere Störung der Fut-

teraufnahme^oder große Mattigkeit,
toten aieren : Parenchym-Veränderungen (trübe

Schwellung oder fettige Entartung ) an der Leber, dem
Herznruskel und den Nieren, unter Umständen auch
«ckwellung sämtlicher Lymphdrüsen und der Milz sowie
Gelbfärbung sämtlicher Gewebe.
Werden bei einem geschlachteten oder verendeten Schweine

nur der chronischen Schweineseuche eigentümliche Verände¬
rungen der Brustorgane ohne weitere Erscheinungen der
unter b angeführten Art gefunden, so fällt dieser Deftnd
nicht unter den Begriff der Schweineseuche.

1. Ermittlung.
8 259. fl ) Ist der Ausbruch der Schweineseuche oder

Schwemepest oder der Verdacht dieser Seuchen sestgestellt,
so haben die Ortspolizeibehörde und der beamtete Tierarzt
Ermittlung öarüb-er anzustellen, wie lange die verdächtigen
Erscheinungen schon bestanden haben, ob, wohin und an wen
neuerdings Schweine aus dem Bestände verkauft oder sonst
entfernt worden sind, ob, wann und wo die tranken oder
seuchenverbächtigen und diejenigen Schweine, auf deren Ein¬
bringung in den Bestand der SeucHenausbruch nach Lage
der e-ache zurückzuführenist, erworben sind, und wer ihr
früherer Besitzer ist. Tier beamtete Tierarzt lutt den Scbweinc
bestand nach Zahl und Art (Ferkel, Läufer, Eber. Zucktteber
llvd Mastschweine) aufzunehmen.

(2) Nach dem Ergebnis dieser Ermittlungen sind die er-
forderlrchen Maßregeln ohne Verzug zu treffen und nötigen-
richttgen beteili9tc1t  Ortspoltzeibehörden sofort zu benach

8,260 . ^ (1) Sind Schweine unter Erscheinungen der
.- chwerneleuche oder Schweinepest gefallen oder wegen Ver¬
dachts dieser Seuchen getötet oder geschlachtet worden, oder
imben sick- verdächtige Erscheinungen nach der Schlachtung,
I? t’”. ^ !erxrftSbaDCT  oder bei geschlachteten Schweinen die
für die Feststellung der Seuche erforderlichen Teile lBrust
und Bauchemgeweide) bis zur amtstierärztlichen Untersuch-
ung aufzubewahren, wobei jede Berührung der aufbewabr-
ten Stücke mit anderen Tieren oder durch unbefugte Per¬
sonen zu verhüten ist. ' M

(2) Aus Beständen, bei denen Schweineseuche- oder
»chwemepestverdacht besteht, dürfen Schweine vor der antts-
Nerärztlrchen Untersuchung nicht abgegeben werden.

W'rb den Orrspoiizeibehörden wiederholt zur Kennt¬
nis und Beachtung mitgeteilt.

Limburg, den 22. Januar 1914.
o lds>, Tier Landrat:

1425. I . D. r Dr. Schröter.

7-

An die in der Fleischbeschau beschäftigten Tierärzte sowie
di« nichttierärztlrchen Fleischbc schauer des Kreises.

Im Jahre 1911 haben auf Grund des Erlasses des
Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
»om9. Januar 1911 — 1. A. III e 10022 —, mitgeteilt durch
meine Verfügung vom 16. Februar 1911 - L. 219 - Er¬
mittelungen über das Turchschnitisgewichtder Schlachttiere
stattgejunden, und zwar haben sich die Erhebungen auf das
Gewicht der außerhalb oer öffentlichen Schlachthäuser ge¬
schlachteten, dem Beschauzroang unterworfenen Rinder, Kälber
und Schweine erstreckt. Zur Gewinnung weiterer zuverläs¬
siger Zahlen sollen gemäß Erlaß des eingangs genannten
Herrn Ministers vom 17. Dezember 1913 — !. A. ITT. e
11378 im Jahre 1914 die Erhebungen vom Jahre 1911
unter Ausdehnung auf das ganze Reich wiederholt werden.
Tie Erhebungen haben sich vom 1. Januar d. Js . ab wie
:m Jahre 1911 außerhalb der öffentlichen Schlachrhäuser ge-
;ch!achteten und dem Beschauzwang unterworfenen Rinder,
Kälber und Schweine, und zwar auf das Schlachtgewicht,
d. h. das Kewickj» des ausgefcklachtelcn Tierkörpers zu
erstrecken. Ta die ermittelten Gewichte als Grundlage der
Fleischverbrauchsberschnungen für das Deutsche Reich dienen
sollen, so tommt es besonders darauf an, möglichst znver--
lässig« Zahlen zu gewinnen. Tie GewichtsfeststellUngen sind
daher in möglichst großem Umfange vorzunehmen. 'Tie Ge
wichtsermittclungen haben sich auch auf die Notschlach-tüngen
und aus die Hausschkachtungrn zu erstrecken. Bei den Mä
gungen der eochweine sind auch die zur Schlachtung kommenden
Spanferkel zu berücksichtigen.

Ich ersuche, die sestge'stellten Gewichte zunächst in besau-
derr vorläufige Listen zu vermerken, und letztere am SÄusse
eines jeden Vierteljahres abzuschließen. Auf Grund dieser
Listen sind die Nachweisungen, wozu Ihnen demnächst For¬
mulare zugehen werden, vierteljährlich auszusüllen, wobei
nur das Grimirtschlachtgewicht der gewogenen, nicht das Durch
fchnittsschlachtgewicht anzugeben ist. Tie Nachweisungen sind
alsdann unter Beifügung der vorläufigen Listen dis zum
1. April, 1. IM , 1. Oktober, 1914 und 1. Januar - 1915
an den hiesigen Krelstierarzt einzurcichen.

Eine besondere Vergütung für die nötigen Gewichtsermii-
telunger und Anschreibungen kann nicht gewährt werden. Bei
den FeststeNnngenmuß mit möglichster̂ Sorgfalt und Ge-
nanigkeit vorgogangen werden. Für eine möglichst genaue
Ermsttclung des Schlachtgewühls ist es dringend nötig, daß
die Wägungen nach einheitlichen Grundsätzen vorgenöm-men
werden. Sie werden daher aus eine möglichst sorgfältige Be¬
achtung der auf der 1. Seite der Nachweisung„cl" aufgekühr-
ten Bemerkung und der aus der 3. Seite gegebenen Anweisung
sowie ferner noch besonders ausdrücklich darauf hingewiesen.
daß nur die durch Wägung ermittelten Gewichste/niemals
söell isttc auf Grund von Schätzungen einzutragen sind. Sollten
von einer Tiergattung weniger als 20 v. H. der geschlachteten
Tiere dieser Gattung gewogen worden sein, so ist unter Bemer¬
kungen anzugeben, auf welchen Prozentsatz der Schlachttiere
etwa sich die Gewichstsängabenbeziehen. Tie festgesetzten
Termine sind unter allen Unrständen einzuhalten. Mit den
Einschreibungen in die vorläufige besondere Liste ist sofort
zu beginnen.

Tic Herren Bürgermeister des Kreises außer Limburg
ersuche ich die in der Fleischbeschau beschäftigten Tierärzte,
sowie die nichftierärztlichenFleischbeschauer auf vorstehende
Bekanntmachung besonders aufmerksam zu machen.

Limburg, den 20. Januar 1914.
Ter Landrat:

L. 55. I . B . : Tr . Schröter.

'An sämtliche Schulvorstände im Kreise,
die Schulverbandsvorsteher zu Müblbach und Odenvever.

Ich ersuche, mir bis zum 25. Februar d. Js . mitzuteilen,
ob die im Schulhausbaltsvoranschlag vorgesehenen Geldmit¬
tel kür das Etatsjahr 1913 vollständig oder nicht ganz
verbraucht sind, oder überschritten werden mußten. Hinsicht¬
lich jeder einzelnen Position , die nicht vollständig verbraucht
oder überschritten werden mußte, ersuche ich mir sowohl die
Ziffer des Voranschlages, wie diejenige der wirklichen Aus¬
gabe mitzuteilen und gleichzeitig die Gründe anzugeben,
welche zu der Differenz Veranlassung gegeben haben. ‘

Ich ersuche, den gestellten Termin unbedingt einzuhalten.
Limburg, den 17. Januar 1914.

Ter Landrat :
8 .A. I . V. : Tr . Schröter.

Au die Herren Vorsitzenden der Orisausschüffi für
Jugendpflege.

Bis zum 1. Bkärz cr. ersuche ich, mir mitzuteilen, in
welcher Sveisc der dortige Ortsausschuß für Jugendpflege
in diesem Winter im Sinne des Mmsterialerlässes ' vom
18. 1. 11 11. III . B . 6038 gewirkt hat. (Abhaltung von
Jugendabenden durch Vorträge , Vorlesungen usw.)

Limburg, den 20. Januar 1914.
Tier Vorsitzende des Krcisansschusses.

K.A.  I . V. : Tr . Schröter.
An di« Herren Bürgermeister des Kreises. '

Vach der Vorschrift in Artikel 3 Absatz3, des Bisch
seuchenüberemkonrmens zwischen Deutschland und Oesterreich
vom 6. Dezember 1891 (R .-E .-Bl . S . 90) ist für den Fall
der Wahrnehmung einer Seucheninfektion unter den aus
Oesterreich-Ungarn eingcführten Tieren der Tatbestand unter
Zuziehung eines beamteten Tierarztes protokollarisch sest-

zustcllen. Tstrs soll auch bei V:ehicnchen-Einschleppungen aus
anderen Staaten geschehen.

Um eine Rück,endung solcher Protokolle zur Vervollstän¬
digung zu vermeiden, ist es notwendig, daß in demselben
nebeit den äußeren Erscheinungen des Krankheitsfalles vor¬
nehmlich diejenigen Tatsachen klar dargelegt werden, welche
aus Zeit und Ort der Infizierung der Tiere mit der Seucke
einen Mckschluß gestatten.

Unter Hinweis auf die aus dem Artikel 6 a. a. O. sich
ergebende Wichtigkeit der einwandfreien Feststellung einer
Seucheneinschleppung ersuche ich Sie , bei Auuahme des Sck«-
chenverdachts bei von Oesterreich-Ungarn oder cnrderen Staa¬
ten des Auslandes eingeführten Tieren jedesmal den Könlgl.
Kreistierarzt unverzüglich zu berufen, eine dem Vorstehenden
entsprechende Verhandlung aufzunehmen und diese mir sofort
cinzusenden.

Limburg, den 22. Januar 1914.
Io Lcrndrat:

_ Z V. : Tr . Sch röter.
Bclannturachnng.

Gemäß, Erlaß des Ministeriums für Landwirtschaft
Domänen und Forsten finden für 1914 Trmitteiimgen über
das Gewicht der Sstlachttiere unter Ausdehnung auf das
ganze Reich statt.

Tic Erhebungen erstrecken sich auf das Scküachlqewicht
der außerhalb der öffentlichen Schlachthäuser im Jahre / 91*
geschlachteten, fleisch beschaupflichttgen Ochsen, Bullen , Kühe.
Jungrindcr , Kälber und Schweiu«. Das Ergebnis der Er¬
hebungen soll nur zu amtlichen statistssch.cn Zwecken «ad
nacht zu Steuerzweckeu Verwendimg finden. T 'le crmittettm
Gewichte sollen lediglich als Grundlage der Fleifchverbrauchs-
berechmmgen für das deutsche Reich dienen. Tie Erreichung
des bedeutsamen Zweckes der Wägung hängt zum großen
Teil von der Bereitwilligkett der Metzger und der Gewerbe¬
treibenden sowie der Besitzer hausschlachstenden Viehes ab.
An sie wird daher die dringende Bitte gerichtet, das Wäge
geschäst durch bereitwilliges Entgegenkommen den Erhebuwas-
stellen zu erleichtern.

Tie Herren Bürgermeister dcs Kreises arcßer «ssmburg
ersuche rch, die oorstehende Bekanntmachung von Zett zu
Zeit in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen sowie auf an¬
dere geeignete Weise nach Möglichkeit zur Kenntnis der
Metzger und Gewerbetreibenden sowie der Besitzer hau--
schlachtendei! Viehes zu bringen. Bei der Verösfentlrchuna
G . auf  die Bedeutung der Wägungen hinzuweisen und im
frei besonders zu betonen, daß die durch die vorgenommenen
Wagungen gewonnenen Ergebnisse nur zu ftattstischen Zwecken
und nicht, wre 1911 irrtüntticher Werft befürchtet worden

1" irgendwelchen steuerlichen Zwecken Verwendung iind°n
Limburg, den 20. Januar 1914.

, Der La.rbrat:
L. 55 . I . B . : lär. Schröter.

Polizei-Verordnung.
Auj Grund der 88 5 und 6 der ' AllerhöchstenVerord-

nung über bre PoIi )ei-VerWa!tung m den neu erworbenen
^d ^ te' len vom 20. September 1867 (Gesetzsammlung S.
1529) wird hrermn nach Beratung mit hem Eemerndevorstand
tvlgende Polrzet-Verordnung für die Gemeinde Wissenrotherlassen

8 i-
c? *- J ä P ^ izei-Verordnung vom 1. August 1905
Lrersblatt Nr 180 von 1905 - betreffend Festsetzung

ber Polyclstunde für bie Gemeinde Wilsenroth, wird bier-
mit außer Kraft gesetzt.

Wilsenroth, den 20. Tegemder 1913.
Tiie Ortspolizeibehörde:

^ H ö Ip er, Bg str.

Krebramtlicj, « ' « le«

Dor HK » Jahren.
26. Januar  1914.

Ter französische Kommandant der Festung Gloaau.
& a ^aplane s.eht sich genötigt, alle nichtfranzösischen
^nippen seiner Besatzung aus der Festung zu entlassen.
Es waren dies zwei Bataillone GroßherzoglichFrankfur-

^ ^ aillone Kroalen und eine Kompagnie spaniscbe
' -o ' td)  Steigert hatten, weiter für Frankreich zu

, preußische General von Heister hatte nicht
r.1• das Unglück der Stadtbewohner nocb durch

e.ne Beschreßung zu vermehren. Besser wirkten die'  durck-
ir' ° te  geworfenen Zeitungen mit der Sieges-

nachrccht von Leipzig und dem Eindringen der Verbündeten
!* Är?IrciT Taraufhin fingen die Ausländer unter den
irar.zdjljchen Truppen an zu meutern, sodaß der Kommandant
r 3U " }ret Entlassung genötigt sah. Als dann seit dem 3.
^Ezcmber der preußische Oberst von Blumenstcin ansing, die
Belagerung energischer durchzusühren, schmolz die Besatzung
von Tag zu Tag durch Krankheit und Desertion immer mehr
zujcrmmen. Zu wiederholten Malen ttieb jetzt der strenge
Laplane alle Einwohner, die nicht den Nachweis führen
tonnten, daß sie für mehrere Monate mit Lebensrnittel ver¬
leben waren, aus der Festung. Er hielt sich dann noch bis
Zum 10. April , an welchem Tage er eine Kapitulation schloß.



T-anach streckte die »och aus 2500 Lbampffähigenbestehende
Besatzung vor der Festung das Gewehr und erhielt freien
Abzug unter der Bedingung, ein Jahr lang nicht gegen die
Verbündeten zu dienen.

Potsdam,  24 . Jan . Ter Kaiser besichtigte
heute vormittag die Rekruten des 1. Garde-Regiments. An
der Besichtigung nahmen nutzer dem Kronprinzen van
Griechenland  die Prinzen Ferdinand und Lara!
von Rumänien  teil.

Berlin,  24 . Jan . Ein Geisteskranker hat gestern
nachmittag, als der Kronprinz vor seinem Palais Unter
den Linden Vorfahren wollte, den Versuch gemacht, den
Schlag des Automobils aufzureißen. Er wurde daran ge
hindert und fortgenommen. Amtlich wird darüber mit-
geteilt : „Ter am 7. Juli 1887 zu Colmar geborene Schnei¬
der Leopold .« alomon, Grenadierftrahe 34, bei Rocke wahn
hast, lief heute nachmittag gegen drei Uhr, als der Kron¬
prinz nach seinem Palais zurückkehrte, hinter dem Auto¬
mobil her. Ein Schutzmann nahm Salomon an der Rampe
fest unk, führte ihn der Wache des zweiten Polizeireviers
zu, wo er, da er den Eindruck eines Geisteskrankenmacht,
von dem zuständigen Kreisarzt untersucht werden wird. In
seinen konfusen Reden behauptet der Siftierte , ein Bruder
des Kronprinzen zu sein, den er um eine Unterstützung für
seiner'. Lebensunterhalt hätte bitten wollen." Ter sestge-
nommene Schneider wurde noch im Laufe des Abends nach
der Landes irrenanstalt in Talldorf gebracht.

Berlin,  25 . Jan . Ter jüngste Sohn des Kronprin¬
zen, Prinz Hubertus , ist von seinen beiden älteren Brüdern
trotz der streng durchgeführten Isolierung nun doch- vom
Keuchhusten a n g e ste ckt worden. Interessant dürste sein,
wie der eine Sohn des Kronprinzen mit dem Keuchhusten
behaftet morden ist. Er hat nämlich in Tanzig mit einem
an Keuchhusten erkrankten Knaben in einem Schilderhaus
gespielt und sich, aus diese Weise die Infektion zugezogen.

Frankfurt,  24 . Jan . Tas Prinzenpaar Fried-
rich Karl von Hessen  hat sich gestern zur Geburtstags¬
feier des Kaisers nach Berlin begeben.

München , 23 . Jan . Wie die Blätter melden, tyat
der Beriehrsminilter Freiherr v. Seid lein,  der dem Aus¬
bau der staatlichen Wasserkräfte und der Elektrizitätsver¬
sorgung des Landes heftigen Widerstand entgegensetzte, einen
Erholungsurlaub augetreten. Man nimmt an, dah er nicht
mehr auf seinen Posten zurückkehren wird.

München,  24 . Jan . Tie wiederholt aufgetretenen
Gerüchte über einen Rücktritt des Kultusministers- v. Knil¬
lin  g gewinnen immer mehr an Boden . Es heißt, daß
die Temisiion des Ministers in wenigen Wochen erfolgen
wird.

Stratzdurg,  24 . Jan . Heute vormittag verkünd:ie
der Kaiserliche Rat das Urteil in dem Rekursvcrfahrcn des
„Souvenir Allacien-Lorrain ". Ter Rekurs gegen dre Auf¬
lösung wurde als unbegründet abgewiesen.  Tie Ko¬
sten einschließlich einer Pauschalsumme von 20 Mark tragen
die Rekurrenten. Aus der im Auszug mitgeteilten Begrün¬
dung sei^ erwähnt : „Tic Verhandlungen haben ergeben,
daß der S . A. L. die Fortsetzung des Souvenir Francois
ist. Tak der Verein nicht nur den Totenkult pstegt und sich
nicht nur mit Ideen befaßte, die sich, über die Welt erstreckten,
sondern in der Hauptsache aus die politischen Verhältnisse
in Elsaß-Lothringen ernwirken sollten, geht u. a. aus Di
plomen hervor , die rein elsah-lothringischen Charakter ha
den Tie Redner des Vereins brachten die Hoffnung auf
Wiedervereinigung Elsaß-Lothringens mit Frankreich zum
Ausdruck und wollten in der Bevölkerung die Idee aufrecht
erhalten, daß eine solche Wiedervereinigung kommen könnte.
Tie Tendenz des Vereins, die Sympathie für Frankreich
zu pflegen und den Boden vorzubereitcn, auf dem seine
Vcrwirllichung der erhofften Ziele zu erreichn war, ist unver- .
kennbar.

Deutscher Reichstag.
(199. Sitzung.)

Berlin,  24 . Jan . Auf der Tagesordnung der heu¬
tigen Reichstagssitzung stehen die Anträge der verschiedenen
Parteien über die Regelung der Befugnisse der militärischen
Macht. Alle Anträge werden in der Tiskussion miteinan¬
der verbunden. Abg. Tr . Müller - Meiningen (Vp)
beantragt sofortige Annahme des Zentrumsantrages und
Ueberweifung der übrigen Anträge an eine Kommission. Tie
Antwort des Reichskanzlersauf die Rede unseres Freundes
v. Liszt war für uns ungenügend. (Lebh. Beif.) Wir prote¬
stieren gegen den parlamentarisch gar nicht zu bezeichnenden

I. . . .

Ein armes ftlädcben
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

(Nachdruck verbot!» )

<£s war ein kleines, einfach möbliertes Stübchen, in
welches Frau Haper ihren Schützling führte, aber außer¬
ordentlich nett und sauber gehalten. Neben dem lustig
flackernden Feuer stand ein behaglicher Lehnstuhl, dicht da¬
neben ein altfränkisches rundes Tischchen mit einem Ar¬
beitskörbchen, einem halb vollendeten Strumpf und̂ einem
großen, sehr vergriffenen Gebetbuche. „Hier setzen Sie sich
bin und wechseln Sie rasch Ihre Fußbekleidung," sagte
Frau Harper , einen Stuhl zum Fenster rückend und der
erstaunten Martha ein Paar warme Strümpfe und Pan¬
toffeln reichend. „Inzwischen werde ich eine Medizin für
Sie bereiten." Tamit huschte das erzentrikche Geschöpf an
erneu Wandschrank, entnahm demselben eine Flasche und
hatte in wenigen Sekunden, mit Hilfe des über dem Feuer
siedenden Wassers, ein Glas köstlich duftenden Grog be¬
reitet.

„So dies trinken Sie jetzt," sagte sie zu Martha
und fügte, als diese zögerte, in überlegenem Tone hinzu:
„Ich weiß am besten, was für Sie gut ist. Sie können
sich ein Fieber oder vielleicht gar die Auszehrung zuziehen,
wenn Sic sich nicht tüchtig erwärmen. Stärkere Menschen
als Sie holten sich schon den Tod durch nasse Fütze."

Trotz ihrer derben Weise lag jetzt so viel wirkliche Güte
in dem Wesen der sonderbaren Frau , da Martha mit
einem dankbaren Blick das Glas ergriff und leerte.

„Nun mird's Ihnen besser werden," sagte Frau Harper
befriedigt, noch einen Schemel für Martha herbeiholend.
„Wem: Sie wollen, können wir jetzt von unseren Geschäf¬
ten reden." Tie arme Waise, welche von der unerwarteten
Güte der Wirtin fast bis zu Tränen gerührt worden war,
erschrak von neuem, aber Frau Herpner suhr in beruhigendem
Tone fort : „Ich bin eine rauhe Frau , wie Sie gesehen
haben, Fräulein , aber hinter einem runzeligen Gesicht oer
tsirgr sich nicht immer «in kaltes »der hartes Herz. Wer

Ton in der Antwort auf unsere Resolution. (Beif . links),
Tie Antwort auf die Resolutionen ist ein Glied der Kette von
Provokationen gegen das deutsche Parlament . Es sieht jo
aus , als ob die deutsche Militärverwaltung den Konflikt
vom Zaun brechen wollte. Tas Zentrum "hat beantragt,
die Uebersicht der Antworten auf unsere Beschlüsse an di?
Budgetkommission zu überweisen und so zur Sprache zu
bringen. Wir begrüßen das . Keine Partei des Reichstags
kann )tdi eine derartige Behandlung gefallen lassen. Wir
appellieren insbesondere an die uns benachbarte national-
liberale Partei , den Akt allgemeiner Solidarität des Reichs¬
tags - die Rechte schließe ich dabei aus mitzumachen.
Eine derartige Behandlung lassen wir uns nicht bieten,
('« ehr gut ! und Beif .) Aus diesem Grunde haben wir den
Weg der Gesetzesinitiativebeschritten. Wird nur § 1 ange¬
nommen, so wird der jetzige Rechtszustand von Bayern und
Württemberg auf das ganze Reich ausgedehnt. Wir gönnen
ja unseren Brüdern von Norddeutschland auch etwas Gutes,
was von uns kommt. (Sehr gut ! und Heiterkeit.) Auch der
Grundsatz der preußischen Verfassung steht im § 1. Unser
Antrag hat bewußte Lücken. Wir hoffen, daß aus der Kom¬
missionsberatung ein gutes Gesetz chrvorgeht. Wir wol¬
len den Frieden schaffen zwischen Militär und Zioilverwaltung
zwischen oberster Kommandogewalt und dem Volt . Ts gibt
nur einen Weg zur Verhütung solcher Zabern und solcher
Rcutercien. In diesem Sinne bitte ich um Annahme unseres
Antrages und Verweisung an die Kommission. (Beifall .)

Abg. Fehrenbach (Z .) : Ich schließe mich dem An¬
trag des Vorredners an. (Beif .) Wir wollen die Regierung
ganz energisch beeinflussen. Es liegt uns daran , den Willen
der deutschen Volksvertretung zum klaren Ausdruck zu drin
gen. (Beif .) Wir haben keine grundsätzlichen Bedenken
gegen eine reichsgesetzlicheRegelung, aber wir wollen parti-
ku!aristische Strömungen scheuen. Abg. Tr . Müller  Mei-
n in gen (Zur Geschäftsordnung) : Wir sind auch bereit,
wenn der nationalliberale Antrag nicht zurückgezogen wird,
diesen nationallideraien Antrag hier sofort anzunehmen.
Abg. Fehrenbach (Z ) : Wir tun das gleiche. Abg.
Haas« (Soz .) : Herr Müller -Meiningen hat schon auf dre
Behandlung der Resolutionen durch den Bundcsrat verwiesen.
Alles Reden hilft hier nichts mehr, es hilft nur handeln.
Tie Regierung hat bis jetzt den Reichstag mißachtet und
bringt das heute wieder durch das Fernbleiben aller ihrer
Mitglieder von der heutigen Verhandlung zum Ausdruck.
Wir werden abwarten, wie Sie nach diesen Fußtritten sich ver¬
halten werden. (Präsident Kämpf rügt diesen Ausdruck und
erteilt einen Ordnungsrufs Beifall .) Wir stimmen dem An
trag Bassermann zu. Er beantragt zwar nicht viel, aber
gefährlich ist er auch nicht. Unser eigener Antrag ist oft
genug gestellt worden. Wir haben oft Material für ihn
beigebracht und werden es wieder tun. Wir schließen uns des¬
halb den gestellten Anträgen an. Abg. Hauß (Elf .) : Tos
Beste in der gestrigen Tebatte war die Zusage des Reichs
tanzlers, daß die Gültigkeit der Kabinettsordre von 1820
gepiiift werden solle. Tie Verhältnisse in Elsaß-Lothringen
bedürfen unbedingt einer Aenderung. Wir verlangen, daß Ge
setz und Recht in Elsaß-Lothringen wieder eine Heimat finden,
und wir stimmen dem Vorschlag des Abgeordneten Müller-
Meiningen zu. Abg. Bassermaun (Ratl .s: Unser Antrag
Antrag spricht für sich selbst und wir stimmen auch dem zu,
daß die anderen Anträge einer Kommission überwiesen wer¬
den. In der nun erfolgenden Abstimmung wird dem Zen-
trumsantrag  mit den Stimmen aller Parteien mit
Ausnahme der Konservativen und der Reichspartei ange¬
nommen.  Gras Posadowsty stimmt mit der Mcbrbeit.
Ter nationalliberale Antrag wird mit derselben Mehrheit an¬
genommen. Tie Anträge der Fortschrittlichen Boltspartei,
der Elsäsicr und der Sozialdemokraten werden hieraus der
beantragten Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen. Tie
Konscrvotivcn und die Reichspartci, sowie der grüße Teil
der Nationalliberalcn ist gegen die Ueberweifung an eine
Kommission. (Tie Abstimmung der Nationalliberalcn veran¬
laßt Zwischenrufe im Zentrum : Erst haben wir für Euer»
Antrag gestimmt, und nun laßt Ihr uns im Stich ' ) Als
nächster Punkt steht auf der Tagesordnung die Fortsetzung der
zweiten Beratung des Etats des Rcichsamts des Innern.
Da am Regierungstisch kein Staatssekretär und auch sonst
kein Vertreter anwesend ist, wird von dem Zentrum, der
Fortschrittlichen Volkspartei und den Sozialdemokraten, so¬
wie dem größten Teil der Nationalliberalen ein Vertagungs
antrag angenommen. Aus Zwischenrufe des Abg. Grafen
Westarp : „Warum denn schon vertagen?" antwortet Abg.
Eroeber : „Tie Regierung ist ja nicht da !" Nächste Sitzung
Mittwoch 2 Uhr : Zweite Lesung des Etats des Reichsamts
des Innern . Schluß 11 Uhr.

ehrlich ist — und ich glaube, Sie sind cs - hat nichts von
mir zu befürchten. Wenn ich droben barsch mit Ihnen redete,
so geschah es nur, weil Sie mir fremd waren : wenn man,
wie ich, meist arme Meter hat , lernt man es, mißtrauisch
zu werden. Tenn die Hälfte von allen," schloß sie mit
traurigem Kopsschütteln, „betrügen einen, wo sie können."

Ueber Marthas vleiche Mangen rannen große Thränen.
Tiese Güte, wo sie nur Härte erwartet, diese Freundlich
feit im Augenblick iyrer größten Verlässenheit, erichütter
ten Martha in ihrem schwachen Zustande mehr, als dies
alle bisher ausgestandenen Leiden vermocht hatten. Sic
faß regungslos und blickte niit nassen Augen in das lodernde
Feuer," während ein unbeschreibliches Glücksgefühl ihr gan¬
zes Seit« durchdrang.

„Als Sie mir vorhin jene richtige Antwort gaben,"
begann Frau Harper wieder, „sing ich an zu fürchten,
daß ich Ihren Charakter verkannt hätte , und als ich auf
Ihren : Tische das Gebetbuch fand, wußte ich dies gewiß.
Gott behüte Sie , Kind," sagte sie plötzlich, Marthas stil¬
les Weinen bemerkend, „nehmen Sie sich die («ache nicht
so zu Herzen. Ich selbst war mehr als einmal ganz mit
tellos und weiß, was dies heißen will. Aber ich tvatte
nicht einmal eine Freundin , und Sie haben «ine solche
und werden Sie haben, solange ick mich nicht in Ihnen
täusche."

Sic sprach mit einer gewissen Rührung und legte bei
den letzten Worten iyrc Hand bekräftigend aus Marthas
Schulter. Wie von einem unbezwinglichenImpuls getrie¬
ben, griff die arme Waise plötzlich" darnach und drückte
einen Kuß darauf . Tiefe alte, welke Hand schien ihr in
diesen: Augenblick schöner als die feinste und aristokratischste
der Welt.

Tie gute Frau schien beschämt über diese ihr dargebrachtc
stumme Huldigung. Hastig entzog sie Martha ihre Hand
und sagte ernst:. „Nicht mir danken Sie , Kind, sondern
Ihrem Schöpfer da oben, der alles zu ihrem Besten lenkt.
Ich möchte gern Ihre Freundin sein, aber sich besitze selbst
nicht viel, sonst würde ich nicht dieses Kosthaus halten,"
fügte sie mit leichtem Seufzer bei. „Doch immer den Kopf
oben halten, Liebchen, wir wollen zusammen beraten, was

Prentzischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  42 . Jan . Tie zweite Beratung des L t a t s I
der Landwirtschastsverwaltung  wird fortgesetzt.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr : Interpellation betreffen»
Dien stbotenversicherung.  Schluß 4 Uhr.

Dänemark
Kopenhagen,  23 . Jan . Ter König und die Königin

von Täncmark werden Mtte Mai einen offiziellen Besuch
am niederländischenHofe abstatten. Vorher werden sie sich
nach England begeben.

prankreied.
Paris,  24 . Jan . Tie Minister des Krieges, der

Marine und der Finanzen haben einen Entwurf ausgear
beitet, der erhebliche Kredite für die nationale Verteidigung
vorsieht. Sie belaufen sich für das Kriegsdepartement auf
754 Millionen und für die Marine auf 135i/z Millionen Ars.
Sie find in erster Linie zur Verbesserung und Arrsrüstung,
namentlich der Artillerie und zur Errichtung oon llebungs-
plätzen bestimmt.

Paris,  24 . Jan . Heute vormittag fand das feier¬
liche Leichenbegängnis des Generals P i cq u a r t auf Staats¬
kosten statt. Präsident Poincaree  war persönlich zu¬
gegen, als der Sarg mit dem Entschlafenen auf dem Nord-
bahnhosc eintras. Ter Zug erreichte zwischen dem Spa¬
lier einer zahlreichen.Menge hindurch den Friedhof Pere-
Lachaisr, wo die Einäscherung stattfand. Unter dem Trauec-
gesolgc wurden außerdem bemerkt der frühere Präsident
Fall ! eres,  alle Minister, das diplomatische Korps , die
gesetzgebenden Körperschaften, Alfted Dreyfuß  u . a.

Albanien
N c u w ie d , 22. Jan . Zum Chef der Hofhaltung

des Prinzen Wilhelm zu Wied als Fürsten oon Albanien
ist Hauptmann a. T . Thilo v. Trotha  ernannt wor¬
den. Hauptmann v. Trotha steht im 31. Lebensjahre.
Er war Hauptmann im Kaiser-Franz -Garde-Erenadier -Regi-
ment und hat an den Kämpfen zur Niederwerfung des Ans¬
standes in TeusickSüdweftafriko teilgenommen.

Uu ' ganen.
Sofia,  24 . Jan . Ter frühere Finanzmmifter T h s -

dorow  richtet in dem Blatte „Mr " heftige Angriffe ge¬
gen König Ferdinand . Er sagt, der König" befinde sich in
einem außergewöhnlich nervösen Zustande, der offenbar an
allen Handlungen des Königs gegen das Land schuld sei.
Wenn das so weiter gehe, so steuere das Land schweren
inneren Wirren und wahrscheinlich einer inneren Reooknllon
entgegen.

Knechenlanä
Athen,  24 . Jan . Man verfolgt hier die türkischen

Truppenbewegungen in Klemasien mit großer Besorgnis.
Tie Zahl der Truppen , die auf der lleimisiattschen Küste zu¬
sammengezogen werden, wächst von Tag zu Tag . Lrei
Bataillone stehen bereits gegenüber Mytilene m Äviali,
3008 Mann in Tikeii und 50000 Ntcmn in Pergame.

Athen,  24 . Jan . Ter Korrespondent der „Voss.
Zlg ." hatte eine Unterredung mit König Konstantin
von Griechenland,  die recht interessant die Stellung
Griechenlands zu noch schwebenden Balkansragen beleuchtet,
lieber Albanien äußerte sich der König wie folgt : Wir
wünschen, Mit Albanien in besten Beziehungen zu leben.
Nichts kann uns willkommenersein, als ein friedlicher Nach¬
bar an unserer Nordwestgrenzc. Auch hat der König oon
Rumänien mich gebeten, daß ick dem Prinzen zu Wied
freundlich cntgegentommen soll. An uns wird' es also sicher *
nicht fehlen; nur gegen ein Unrecht muß ich mich verwahren,
wenn die Mächte von uns verlangen, daß wir den nördlichen
Epirus aufgeben. Ter Epirus ist griechisches Land. Tie
Jnsclfragc , so ftrhr der König fort, scheint ja bereits zu
unserer Zusriedenheil erledigt zu sein. Alle von uns be-
setzten Inseln , außer Jmbros , Tenedos uud Caftellorizo,
werden dem griechischen Staat einvcrleibt werden. Aus die
Frage nach ben griechischen Flottenrüstungcn antwortete der
König daß augenblicklich noch kein weiteres Kriegsschiff im
Ausland angekauft worden wäre, doch ständen große An¬
käufe auf dem Programm der Regierung. Besorgnisse we¬
gen schwerer Verwickelungen hege er augenblicklich nicht. Tie
Meldungen von einem türkisch-bulgarischen Bündnis dürite»
nickt richtig sein. Was den vielbesprochenen Ankauf eines
Dreadnoughts durch die Türkei betreffe, so beweise das rroch
nicht, daß von türkischer Seite ein Angriff beoorstehen würde.
General Eydour . der Chef der französischen Militärmission

in Athen, habe unlängst das Kommando über das Athener

Sie ergreifen könnten. Inzwischen sollen Sie weder frieren
noch hungern."

„Ich würde mich jeder Arbeit unterziehen," iagtc Martha
eitrig ; allein, wo ich anfragte , wurde ich abschlägig be
schieden."

„Tieses Taschentuch ist sehr hübsch gestickt," fuhr Frau
Harper fort , „allein solch kunstvolle Handarbell bezahlt
sich hier nicht." Martha hörte dies mit einem Seufzer;
sie batte so große Hoffnungen auf dieses Tuch gesetzt.

„Vielleicht könnte Ihnen Susanna behilflich, sein," be¬
gann die Wirtin wieder nach langen! Sinnen ; „sie ar¬
beitet für ein Ausstattungsgeschäft und sprach erst beute
morgen davon, dah es dort so viel zu tun gäbe. Möglich,
daß sie Ĵhnen ständige Arbeit verschaffen könnte. Tps
würden Sie bald erlernen. Sie können doch nähen?"

Sic blickte bei dieser Frage forschend und wie zwei
feind auf Marthas weiße, zarte Finger , aber das junge
Mädchen versicherte sie lächelnd, daß es sich in dieser- Kunst
ziemlich- zu Hause fühle.

„Tann ist's gut," sagte Frau Harper befriedigt, „cs
wird sich ohne ZweiscI machen lassen. Freilich, die Be¬
zahlung ist sebr gering, aber immerhin besser als nichts.
Tatsache ist, daß die Geschäftsinhaber selber allen Profit
:n die Tasche stecken wollen. Tn ist Herr Tomkon, für
den Sie arbeiten werden," fubr sie entrüstet fort , „er
sährk in eigener Equipage und trinkt Champagner, ' träfc-
tenb Hunderte gleich Ihnen und Susanne von dem kargen
Lohne, den er zahlt, kaum ihr Leben fristen können. Dock
auch für ihn wird die Zeit der Abrechnung kommen,"
fuhr die seltsame Frau fort , und ihre schorfeil Augen flamm¬
ten ordentlich unter den zusammengezogenenBrauen ; „die
Bösen werden nicht immer obenan stehen."

Erstaunt blickte Martha die Sprecherin an, und diele
bemerkte es mit einem halben Lächeln.

„Ah, ich darf nicht so zu Ihnen sprechen," lenkte sie
ein, „sonst fürchten Sie sich wieder vor mir. Doch Sie
würden ebenso denken, Kind, wem: Sic so lange und so viel
gelitten hätten, als ich Ich ,nöchte gar gern Ihre Ee-
schickte hören, denn ich merke wohl, daß Sie nicht immer
in diesen Verhältnissen waren. Erzählen Sie mir Ihre



Armeekorps übernommen. Xicje Ernennung herbe von An¬
fang an im Prograrmn gestanden upd dürste mit der Art
dar Verwendung der deutschen Militärmission in Konstanti
nepel aus dieselbe Stufe gestellt werden.

Nordamerika.
Washington,  22 . Jan . Xms  Komitee des Unter¬

hauses  für Einwanderungs-Angelegenheiten erörterte heute
die gestrige Rede des japanischen Ministers des Aeußer»
über die japanische Landsrage  in Kalifornien. Tas
Komitee lehnte es ab, einen Termin für eine neue Beratung
der Gesetzesvorlage anzuderaumen. durch die die Asiaten
vom Landerwerb in Kalifornien ausgeschlossen werden.

Nie Türkei
K o n staut in opel,  23 . Jan . Tos türtische „Abend

blatt " gibt bekannt, daß der pensionierte Brigadegeneral
Mahmud Muktar Pascha Botschafter  des osma--
'trschcn Reiches in Berlin bleibt._

lokaler und vermischter Ceik
Limburg,  den 26. Januar 1914.

^ Jur Abgabe  d er  V er  in ö g e n s er k!ä r u ng.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgende Erklärung des
Ftnanzministers Tr . Lentze vom 22. Januar : Aus Aeuße-
rungen in der Presse habe ich ersehen, daß meine Verfü¬
gung über die Verlängerung der Frist zur Abgabe der Ver-
mögensertlärung zum Wehrbeitrage und der preußischen
Steuererklärung, bis zum 31. Januar 1914 vielfach dahin
onsgelegt worden ist, diese Fristverlängerung beziehe sich
nicht nur aus Steuerpflichtige, die auf Grund der allge-
urciuen Aufforderung, sondern auch auf solche, die auf Grund
einer besonderen Aufforderung zur Abgabe der Vermögens
ertlärung und Steuererklärung verpflichtet seien. Ich. be¬
stimme daher, daß auch dann, wenn ein Steuerpflichtiger
oie ihm gesetzte besondere Frist nicht eingehalton, aber die
Erklärung bis zum 31. Januar 1914 abgegeben hat, diese
Erklärung als rechtzeitig  eingegangen anzusehen ist und
die Festsetzung eines Zuschlages nach § 38 Absatz 2 des
Gesetzes über den einmaligen Wchrbeitrag und § 31 des
preußischen Einkommensteuergesetzes zu unterbleiben hat.

**<, Unfall.  In der Eisengießerei und Maschinenfabrik
der Firma Theodor Ohl ereignete sich gestern ein Iln-
■! a ! Ter  Arbeiter Joseph Knögel  hatte den Auf¬
trag erhalten, die Oefen in den Werkstätten zu Heizen.
X« er anscheinend nicht schnell genug Feuer bekam, holte er
sich unbefugt  eine Kanne mit brennbarer Flüssigkeit (Pe¬
troleum oder Spiritus ) und goß sie über die glimmenden
Kohlen. X-ie Kanne explodierte, Knöge! wurde von den
Flammen erfaßt und am Unterleib sehr schwer ver¬
letzt . Ein Brand innerhalb der Werkstätte ist nicht ent¬
standen.

**■ X cr hiesige Artillerieverein  feierte am
Samstag den Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers. Xfe
Veranstaltung im .Saale der Turnhalle war sehr gut be-
«ucht. Xie Herren Offiziere des Bezirkskommandos, an der
Spitze Herr Oberstleutnant Hetnrichsen,  die Herren Vor¬
stände und Vertreter des Herrn Landraks, des Kreiskrieger¬
verbandes. der anderen hiesigen Kriegervereine sowie de;
Klottenoereines nahmen an der Feier Teil. Tiefe wurde er¬
öffnet durch einen von Fräulein Ga 1h ausdrucksvoll oor-
getragenen Prolog . In seiner Kaiscrrcde was der 1. Vor¬
sitzende des Vereins Jofei Busch darauf hi», daß sich die
letzten Ereignisse des großen Jahres 1813 auf Nassauisckvem
Boden abgespielt hätten. Xas Militär des damaligen Na>
säuischen Herzogs Friedrichs August habe zwar unter sran-
Mischem Oberkommando gestanden, aber ein gütiges Ge
schick habe es davor bewahrt, mit seinen deutschen Brüdern
die Waffen kreuzen zu müssen. Im fernen Spanien habe das
«a)fcui|dv Kontingent, bestehend aus zwei Regimentern Fn°
fanterie und zwei Schwadronen Reiterei, sein Blut für des
Korsen Herrschergelüste vergießen müssen. Mil der Ab
dantung Napoleons kehrten die Nassauischen Truppen in
die Heimat zurück. Von 126 Offizieren und 6500 Mann
hatten 5k Offiziere und 4000 Mann ihr Leben lassen
müssen Ihrer Heldentaten wurde in den französischen Ar-
7neebcrichtei! stets mit dem grüßten Lobe gedacht und auch
alte Geschichtsschreiber sind voller Anertennung für die große
Treue und Tapferkeit der Nassauer und erwähnen stets,
daß^ gerade ihnen immer die schwierigsten Aufgaben auf-
gebürde? wurden. — Die mit großem Beifall aufgenommene
Rede schloß mit einem Hoch auf den Kaiser des neuen
geeinten deutschen Reischen Reiches. Einige von Fräulc -n
Fuhrmann  und den Herren Hamm und Wolff  vor¬
trefflich vorgetragenc Couplets sowie ein von den Tarnen
G o t h, F uh r ina n n und den Herren Ham m , W o l f f
und Fest flott gespieltes Theaterstück versetzten die Zu¬
hörer in die beste Stimmung . Ten Schluß bildeten zwei
von Herrn Butzbach mit großem Geschick gestellte le
lende Bilder „Xie Batterie Hasse bei Eravelottc " und
„Friede aus dem Schlachtfelde", die großen Beifall fan¬
den. Ein Tanz hielt daini noch die Anwesenden bis zu
irüher Stunde zusammen.

*** Konzert.  Am Tonnerstag , den 5. Februar , fin¬
det bekanntlich das Konzert von Fräulein E s w ei n statt.
Welü'-e Erfolge die Konzertsängerin bereits errungen hat,
geht mn besten aus nachstehenden Besprechungen hervor : Ter
S 1a d 1a n z e i g er von Kaiserslautern  schreibt : Frl.
Luise Eswein, deren ersten Auftreten in Kaiserslautern, man
ihren, Ruf zufolge mit Interesse cntgegcnsah, verfügt über
eine reine, sorgfältig geschulte Stimme mit edlem"Wohl¬
laut bei deutlicher Aussprache und tief zu Herzen gehender
Innigkeit und Wärme. — Ter Dürkhe imer Beob¬
achter:  Tie wundervolle, biegsame und melodiöse Stimme
>'on Frl . Eswein kam voll zur Geltung.

*** Von der P o ft. Am Geburtstage Sr . Majestäl
des Kaisers fXienstag , den 27. Januar ) wird beim hie¬
sigen Postamt und den zugeteilten Postagcnturen Schal¬
lerd ienft wie an Sonntagen  abgehalten . Auch der
B r i e sb e ft e lI d i e n st wird wie Sonntags  wahrgenom¬
men. Ferner findet vormittags eine einmalige Geld
und Pökel  bestellung statt. — Im Landbestellbezirke er-
faigl gleichfalls eine einmalige Bestellung von Postsendungen
jeder Art.

A Handwerker lernt rechnen!  Bei der vor¬
gestern in Wiesbaden stattgefundenen Submission der Zim°

Schicksale, ick nehme warmen Anteil daran ." Tiefe freund¬
lichen Worten Frau Harpecs gewannen ihr noch vollends
Marthas Herz. Sic vertraute "ihr alles Leid an, das sie
betroffen, nur Paul Ladwclls erwähnte sie nicht - mädchen-
basl« Schüchternheit schloß ihr den Mund.

i>kock, ehe Martha mit ihrer Erzählung zu Ende gckom
inen, hatte hatte die gute Frau ihre beiden Hände erfaßt,
wi? Tränen fielen aus den grauen Augen, milche
ilbivrte ^ ^aum einer Stunde so erbarmungslos ge

Mortfetzun, f»lKt.)

nrererarbeiten für eine Notbrücke auf Station Eiserne Hand
wurden folgende Angebote abgegeben: H. Hell-Hahn 23Lt
M., W. Schneider-Wehen 2635 M., W. Hies-Langenschwal-
baeb 2736 Mark, H. Carstens - Wiesbaden 1694 Mark.
Unterschied: 1187 Mark.

A Winters Freud und Leid.  Xas herrliche
Winterwetter wird von alt und jung freudig begrüßt und
auch tüchtig ausgenutzt. Andererseits aber erweckt es auch
wenig 'Freude. So schauen die Landwirte mit großer Be¬
sorgnis auf ihre vom Schnee entblößten Felder und bc
füichteten, daß der trockene Frost großen Schaden an den in
diesem Winter der schützenden Schneedecke entbehrenden Saa¬
ten anrichten werde. Ein bißchen Schnee würden sie mit
Freuden begrüßen.

Ems, 24. Jan . Herr Kaufmann Heinrich K a u t h
hat das Haus „Continental" in der Bahnhofstraße filr
den Preis von 60 000 Mart inkl. Inventar erworben.

Glashütten , 24. Jan . 200 Mark Belohnung sichert
Hegemeister Dorn demjenigen zu, der ihm zur Entdeckung
von zwei Wilderern verhilft. Herr Toni schreibt darüber:
Am 12. Januar , abends, stieß ich im Xistrikt „ Glaskopf"
auf zwei Wilderer, die damit beschäfttgt waren, ein Reh
auszuweiden. Als sie mich kaum bemerkten, flohen sie mit
dem Reh auf dem Rücken davon. Ter Eine drehte sich
noch um und schon blitzte ein Schuß auf ; die Kugel flog
dicht an meinem Ohr vorbei. Tic Spur richtete sich nach
vielen Windungen direkt nach Oberems. Nähere Angaben
kann ich nicht machen. Anscheinendes Alter : höchstens 25
Jahre , beide Staturen groß und kräftig und äußerst ge¬
wandt".

- - Wiesbaden, 24. Jan . Bezüglich des Raubmordes
in der Jahnstraßc erfährt die „Wiesb. Ztg ." noch folgen¬
des : Xas Zimmer, in welchem der Mord verübt worden ist.
liegt im Parterre und hat ein Fenster noch der Straße zu.
Tiefes Fenster hat nur dünne, durchsichtige Gardienen, der
Bertebr in dem Hause, in welchem verschiedene Geschäfts¬
leute, wohnen, ist ein äußerst reger, und obendrein wird von
dem Hausbesitzer ein wachsamer Hund gehalten. Xa ist es
merkwürdig, daß niemand von der Mordtat auch nur das
geringste bemerkt hat . Bestimmt wäre das geschehen, wenn
die Frau um Hilfe gerufen oder wenn sie einen längeren Wi
'verstand geleistet hätte. . Man ist der festen lleberzeugung,
daß der Mörder Wiesbaden noch nicht verlassen hat . Wenn
auch bis jetzt ein Resultat in der Verfolgung des Raub¬
mörders und seiner Begleilerin nicht erzielt worden ist, so sind
doch die Behörden weiter rastlos bemüht, eine bestimmte
Spur  zu verfolgen.

- Biebrichs 24. Jan . Xie Stadt hat heute in ge¬
heimer Sitzung beschlossen, die Aktien der Akt.-Ges. für Gas-
jabritation in Briebrich-Mosbach zum Preise von 1080 000
Mar ! anzutausen.

Frankfurt , 23."Jan . Ter 24jährige Ausläufer Oskar
Lcmlxrger,  genannt Krug, aus Mannheim, der bei
einer hiesigen Firma angcftellt war und nach Unterschlagung
von cinkassierten Geldern flüchtig ging, wurde in Karlsruhe
verhaftet.

, Frankfurt , 24. Jan . Ter zum Tode verurteilte
Karl Hopf bat keine Revision eingelegt.

Marburg , 25. Januar Heute nacht verschied der Se-
niorchc, und Begründer des Frankfurter und Marburger
Bankhauses gleichen Namens B a r u ch Strauß  im Alter
von 72 Jahren.

Kassel, 24. Jan . Wie ein weher Notschrei klingt ein
Ausruf, den der Xirektor Nordan  vom Residenztheater
an. die Kasseler Einwohner richtet. Alle Bemühungen die¬
ses Bühnenleiters, dem Publikum nur die allerbeste Bühnen-
tost zu bieten, scheitern nach monatelangen Versuchen an der
absoluten Lauheit der 160 000 Einwohner. Selbst hervor¬
ragende Gäste vermochten nicht zu fesseln. Philippis „Pfar¬
rer Hellmund" mußte bedauerlicherweise schon bei der
Erstaufführung ausfallen, weil nur 11 Personen anwesend
waren, und die Ausführung des Lustspiels „Flügge" brachte
am Dienstag eine Einnahme von 11 Mart . An 20 Auj-
jührungstagen wies der Kassenrapport eine Gesamteinnahme
von ttiapp 1000 M . aus. Jetzt greift der Direktor nun zum
letzten Mittel und bietet nach Art ber Kiwos Xutzend-
tarten zur Abnahme an. Weim jedock) auch ' dieses Mittel
jehlschlägt, dann will das Theater seine Vorstellungen in
Kasse! aufgeben und auf den kurhcssischen Dörfern spielen.
Und so etwas geschieht in der Stadt , die einst eine der
hehrsten Pslegestätten deutscher Kunst war.

Halle, 24. Jan . Bei der jürstlich S 'tolberg-Wernigero-
deschen Kämmereikasse zu Ilfeld wurde ein Fehlbetrag von
150 000 Mari festgestellt. Ter flüchtige Forstkassenrendant
Voß, ein geborener Schöneberger, hat sich der Unterschlagung
schuldig gemacht. Auf die Ergreifung des Defraudanten
ist eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

Heidelberg, 23. Jan . Der Ehrenbürger der Stadt Hei¬
delberg, Eeneralleuttrant z. Tr v. W inn in g, ist heute nacht
im Alter von 73 Jahren verschieden. Ter Vorstorbene
war Inhaber des Eisernen Kreuzes' 1. Klasse. Bei Wörth
und Mont Valerien wurde er 1870/71 schwer verumndet.
Auch hat er rm Jahre 1866 im Kriege gegen Oesterreich
teilgcnommen.

Füssen, 24. Jan . Ludwig Rerhäuser ,der vor
malige Redakteur des „Korrespondent für DeutschlandsBuck
druckm und Schriftgießer", ist in der letzten Nacht im hie¬
sigen Krankenhause an den Folgen seines Selbstmord Ver¬
suchs gestorben. (Wir berichteten seinerzeit von dem ge¬
meinsamen Selbstmordversuch Reihäusers und der Gattin
seines Arbeitgebers. X . Red.l

Bremen. 23. Jan . Hier erschoß sich gestern der 52
Jahre alte Oberlehrer und Bibliothekar am Gymnasium
Pros . Tr . Mar Lüdicke.  Er galt als einer der be-
fähigsten Lehrer der Schule.

Breslau , 24. Jan . Tem Amtsrichter Knittel
in Rybnii , bekannt durch feinen Prozeß wegen Beleidigung
des Hauptmanns Kammler, wurde als Landwehrleutiiant
der Feldartillerie des zweiten Aufgebots der Abschied oe--
willigt. Aus die von Knittel eingelegte Revision wird
der Prozeß übermorgen zum zweite» ' Mal das Reichsgericht
beschäftigen.

Paris , 24. Jan . Ter Tanzmeister „Professor" Stie-
son, einer der. Lehrer des Tango , die von der Mode am
meisten begünstigt wurden, hat den kühnen Beschluß gefaßt,
den Kardinal -Erzbisckof Amete von Paris auf 100000 Fv
Schadenersatz zu verklagen, weil er durch feinen bekannten
Hirtenbrief den Gläubigen den Tango als schlüpfrigen und
unzüchtigen Tanz verboten hat . Ter Tanzmeister erklärt sich
durch diesen Hirtenbrief in seinem Erwerb schwer geschädigt,
da er, der im vergangenen Jahre über 100 000" Fr . mit
seinem Tangounterricht verdiente, nun seine vornehmste und
freigebigste Kundschaft infolge des kirchliche» Verbots ver¬
loren hat.

Paris , 23. Ja ». Ein schreckliches Verbrechen, das in
gewisser Hinsicht an die Taten des, Giftmörders Hopf er¬
innert «nd vielleicht gar durch die des Prozesses gegen

Hopj angeregt worden ist, wurde in Eamdrai aufgehellt,
Eine 30jährige Frau vergiftete vor acht Tagen ihren Vater,
den 61jähiig"en Lecomptc mit Arsenik und brachte gestern
ihrem Bruder , dem 34jährigen Jules Lecompte gleichfalls
dasselbe Gift in Speisen bei. Tie Aerztc hatten anfangs
den Tod des alten Mannes der außerordentlichen Kälte
tzugeschrieben. Durch den Tod des Bruders der Oktavi
ILerompte. der Giftmischern!, aufmerksam geworden, schritt

man zur Obduktion, die das Vorhandensein von Gift in
der Leiche ergab. Sie wurde sofort verhaftet. Es konnte
ihr nachqewicicn werden, daß sie sich das <5ift vor 10 Tagen
begirgt haltiy und es zunächst an einer Kuh erprobte, die
eniging.

"Paris , 24. Jan . Wie aus Eamdrai  gemeldet wird.
Hai die Bäuerin Octavia Lecompte  ihr Verbrechen ge-
standen, doch erklärt sic, daß sie ihren Vater und ihren
Bruder nicht aus gewinnsüchtiger Absicht beseitigt habe:
sie habe sich der beiden nur deswegen entledigt, weil sie
ihre Kinder mißhandelten.

Petersburg , 23. Jan . Ter russische Gardeleutnant v.
Kolsatoss  hat einen dreifachen Mord unter be
sonders tragischen Umstünden begangen. Er befand sich mit
mehreren Freunden und Freundinnen in einem Cafe und ließ
die im Lola! konzertierende Zigeunerkapelle aus eigene Rech¬
nung mehrere Stunden lang spielen. Eine Zigeunerin, in
die "er sich verliebt chatte, verfolgte er unaufhörlich.- mit
Licbcsanträgen. Als der Baker des Mädchens sich dieses
verbat , schoß der Leutnant ihn ohne weiteres nieder und
verletzte das junge Mädchen gleichfalls durch mehrere Re¬
volverschüsse. Auch aus die anderen Zigeuner, die auf ihn
einstürzten, feuerte er Schüsse ab, tötete einen von ihnen und
verletzte zwei andere. Kolsakoff wurde verhaftet.

New N»rt, 24. Jan . Ter hiesigen Polizei ist es ge¬
lungen, eine Automobildiebesbande zu verhaften, die in der
letzten Zeit den Schrecken aller Automobilbesitzer bildete!
Sie verstanden cs in geschickter Weise, die Garagen aufzu
brechen und die Automobile unkenntlich zu machen. Der
Wert der in den letzten Jahren gestohlenen Automobile
wird auf über 7 Milionen Dollars geschützt.

Washington , 22. Jan . Einer der Direktoren der Stan¬
dard Chemical Company, Flannery , machte gestern abend
in der vom Kongreß eingesetzten Kommission, die über das
von der Regierung geplante Radium-Monopol beriet, in¬
teressante.Ausiührungen. Er wendete sich scharf gegen di«
Absichten der Regierung, die er als schädigend für die schnelle
Verbreitung des Heilmittels ansieht. Ihm sei bekannt, daß
einer der reichsten Leute des Landes, ein hochbctagter In
dustrieller, den Plan habe, im ganzen Lande 20 Hospitäler
zur unentgeltliche» Behandlung Krebskranker mit Radium
zu bauen. Der Millionär habe zu diesem Zwecke die Summe,
von 15 Millionen Dollar ausgeworfen.

Toulon, 25. Januar . Große Aufregung herrschte
gestern im Hasen von Toulon, als sich die Kunde verbrei¬
tete, daß sich das Unterseeboot „Toulon" in Gefahr befände.
Als - das Boot ini Begriff war aufzutauchen, fuhr ein
schwerer Kahn darüber hin, wodurch es erhebliche Schäden
erlitt . Ter Kommandant stieg sofort zur Oberfläche em¬
por , da er befürchtete, daß die Schwimmtraft des Schiffkes
versagen würde. Glücklirherweisc stellte sich die Havarie als
nicht so schwer heraus, als man anfänglich annähm. Man
tamilc es nach einigen Anstrengungen ins Tack bringen.

Tanger , 24. Jan . Ter hiesige französische General
tonjul und diplomatische Geschäslsträger Chevandier de
Daldromc  wurde gestern abend van seinem Koch er¬
mordet. Ter Generalkonsul hatte einige Gäste zum Abend¬
essen eingeladen. Ta sich sein Koch, ein gewisser Jury , wei
gerte, das Essen zu bereiten, entließ ihn der Generalkonsul
auf de? Stelle . In dem Augenblick, als der Koch das
Haus verlassen wollte, schoß er Chevandier mit zwei Re
volvcrichüssen nieder. Ter Mörder , versuchte zu entfliehen,
wurde jedoch verhaftet.

Schanghai, 24. Ja ». Gestern morgen wurde der schreck
lick- verstümmelte Leichnam einer Frau Neu manu in ihrem
Schlafzimmer aufgefunden. Ter Kopf und die Arme waren
last vollständig vom Rnmvi getrennt und mehrere Finger
abgeschnitten. Sämtliche Schmuckgegcnstände uiid Geld tm
Betrag » von 4000 Pfund Sterling sind gcstoblen worden.

itzt«8 nicht , wenn Sic immer wieder zu teuere
Husten-Bonbons kaufen, nur werfen Sie dabei
Geld fort. Wollen Sie nicht lieber einmal einen

Versuch mit

Eutol - Bonbons
in eleganten Blechdosen ü 30 Pfg . macBtn?
Alte Leute und alle diejenigen, welche durch
vieles Sprechen, durch Rauchen etc. zu häufi-

. . . . . . gen Katarrhen neigen, finden nichts Besseres.
darauf dass Sie nur die echten Eutol-Bonbons bekommen.

61)1110 Magenbitter und Professor Mohr
PBt«r Jossf Hammerschlag, Limburg. 2

Wetteraussicht für Dienstag den 27. Januar 1914.
Boiwiepnd trübe mit Niereisch ägen, zeitweise auffrischende
mildere südwestliche Seewinde, Tanwetter.

Tuail >geS inubeies

Dienstmädchen
für alle Hausiibeck g g n
guten Lahn zum baldigen Em
tritt gesucht. 1(1l

Zu erff. in d. Exp, d. Bl
Brever k>äitigcr Junge

kann unter günstigen Beom
gungen die Bäckerei  rrler
n>n bei 17(18

Heinrich Menges,
Limburg(Laha)

_Brück naosic 4.

WMttMhMS
mit Küche.von anstäudtgcr
Faml>e (4 Pers.) zum 1.
Aprilc . zu »mieten gesucht.
G fl. Ang. unter Nr. 9(20
an d>e Expi. d. Bl.

Tüchtig-n, zuverläiftgen

Fuhrknccht
sofort gesucht. 6(30

Münz & Brühl,

Laden
aut Zubehör an guter Lage
Per 15. Febr. 1914 zu ver¬
mieten. Näheres 3(2

Untere(Srabeastr. ÄS.
Fr-si rgeschöfi kann mit

übernommen werden.

En, junger nüchterner,
tüchtiger' 1 13 (18

Steillhaucr
für Gcabsteindeärbeitung fin¬
det dauernde Beschäftigung brr
?h . Liltk, -Ttkinmrtzgeschäft,

Idstein.



Ruhrzeckenkoks ist und bteibt nachweisbar für jede Zentralheizung das aweek-
mässigste Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Asche « ' und
Schlackenbildung ! Stärkste Heizwirkung ! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Gaskoks und jedes
_  andere Heizmaterial!

Versuchen Sie die Korngrösse 20/40 mm , die erheblich billiger als
alle gröberen Körnungen und für viele Heizungen ebensogut geeignet ist . W«

*

Bekanntmachung.
Der Abbruch dcŝfrvh-ren Lang' ichen Wohnhauses Ecke

Uytere Gtadcnstiaße-L>ackgc.ffe soll SffertH ch oerCunstn meiden.
AngebvtSkormulare find auf dem Sladlbauawte Zimmer

Wr. 9 erhältlich.
Limburg, den 26. Januar 1914.

Der Magistrat:
2(30 H a cr 11 n.

FreilWfifil * *
Dienstag den 27. Januar d. J4 ., »on • —6

Nh » nachmittags:
Rindfleisch roh ä Pfd . GO Pfg.
Schweinefleisch roh ä Pfd . 50 Pfg.

Fleischhändlern, Metzgern, Wmstdrreuern ist der Erwerb
von Freibankfleisch verboten, Gostwirken und Kostgebern nur
mit Genehmigung der Polizcibebörde gestattet.
7(20 Die Schlachthof-Verwaltung.

In unser HandelsregisterB ist beute der de>Misfions-
austalt der Pallotiner , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung zu Limburg, (Nr. 16 des Römers) sol-
?,endek! engelragen worden. Misstonspriester Bernhard
Schnitzler ist als Geist äflsfübrer ausaeschieden. An seiner
Stelle ist der MpfioriSpriester Gerhard Strodtkötter in
Limburg zum Geschäftsführerd-pelit.

Limburg , den 22. Januar 1914.
4(20_ Königliches Amtsgericht.

HchmßcMW. LbtHifteiki Mez.
Mittwoch, 4. nachm. 1 Uhr in der Wirt¬

schaft PHl. Schenk zu Elz . Dtstr. 51 Langseite, 53 Pfahl¬
höhe. Nadelholz: 52 Stamme l l Fm (11—18 CH»Durchm.)
322 Stg. 1.—3. Kl. Distr. 51: 2480 gemischte Laubholz-
wellen. 3(20

MiklWiM"
Mittwoch den 28. Januar l. Js .,

vormittags LI Uhr
»«fangend, werden Im Gemeindewald zu Dehrn:

70 Eichenholzstämmc von 90 Fstm., darunter
Stämme von über 2—31/» Fstm. haltend,

2 Nadelholzstammevon 3 Fstm.
Sodann

Donnerstag den 2». Jannar,
vormittags 10 Uhr

130 Rw. eichen Scheit und Knüppelholz,
2 Rm. eichen Stockholz.

4539 eichen Wollen
versteigert.

Die Heren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬
machung ersucht.

Dehr«, den 20. Januar 1914.
3)18 Der Büraermeister: In na

WerWU
Mittwoch den 28. Januar d. Js .,

nachmittags 2 Uhr
kommt tm hiestgen Wald nachstehendes Stammholz zur 8rr-
strigerung Anfang im Gê eindewald„Löhr- :

71 Nadelholzstämmevon zui. 31 50 Fstm.,
danach im Gcmeindewald»Häumst" :

30 eichen Stämme von zusammen 38 Fstm., dabe;
find tannen Stämme bis 1,90 Fstm. und
kicken Stämme bis 3.09 Fstm.

Steeden, den 23. Januar 1914.
30(19 Kramp.  Bürgermeister.

leier der
1.

2.

8.

am Dienstag den TV. Januar 1914.
Gemeinsamer Kirchgang. AntretenV*Stunde vor Beginn der Fesr-
gottesdienste auf dem Neumarkt am „Nassauer Hof".
10V, Uhr: Versammlung vor dem Kriegerdenkmal; Uiederlege«
eines Kranzes.
Hierauf mit Musik Abmarsch zur „Alten Post", wo rnufikalischer
Frühschoppen stattfindet; hierzu laden wir die gütigen Spender der
Beiträge zu den Kosten der Feier am 18. Oktober 1913, für die wir
nochmals herzlichst danken, ergebenst ein.

Zur möglichst vollzähliger Beteiligung laden die Kameraden ein
Mit kameradschaftlichem Gruß! 3(i9

Lktcrmmttiil Xtntoiiiii. toptiemtt tank
AMeritMkiil. fiatmllmcDtrtin.

Fahrgafle 5
empfiebu Bündelholz per
Bündel 12 P,g 18(301

Die Limburger Agentnr
der 11(17

Calhatt LcbkiS-
ansichtraagsbaak

ist neu zu besitzen. Geeiguett:
Bewerber, die neben der Bi-
iorgung des JnkassoS«»ch-
für das Neuge'chcft tätig sem
werdln, wollen fich wenden o«

Paul 8 i ft.
Marburga. 8. Biege-Kr 24.

Möbl. MansnrdenK.
zu vermieten . 1(15

Eisknbahnstr. 5 II

R.-G.-B. 6oan(|. KjchtNlvr, Limtng.
Die Feier des Geburtstages Sr.Majestät

des Kaisers und Königs
findet am Dienstag , den 27 . Jannar 1914, abends
8 Uhr im Eoang . Gemeindehaus  statt.

Konflkt,Gkjaiigsvolttögk».Kall.
Die verehrlichen Ehren-, unaktioen und aktiven Mitglte-

der mit ihren Familien werden hierzu freundlichst cinge-
laden. 16(19

Der Vorstand.

Staffel a« der Lahn.
Ein schönes modernes neuerbautes Hans , 2 mal 2

Zimmer und Küche mit Mansarden und im Hause befind¬
lichen Klosetts mit Wasserleitung elektrischer Lichtanlage nebst
Remiese und schönem Garten unter günstigen Bedingungen
z« verkaufen. Näheres Heinrich Reichwei«, Bau-
zrschäst in Elz . Telefon 177. 7)15

irepnan.
Zur Feier des GeMstaps Sr. Majestät

ies Kaisers lä Königs
findet Dienstag , den 27 . d . Mts ., vormittags
11 Uhr , in der Aula ein

Festakt
statt.

Zum Besuche ladet ergebenst ein

In Namen des LeMolleiins:
Beckmann.

Limburg , den 24 Januar 1914 . 4(19

Krieger-Verein„Germania".
Die Kameraden werden hierdurch aufgefordert. sich an den

gemeinschaftliche« Veranstaltungen der hiestgen
Kriegervereiue am 27 . d. Mts . reckt zahlreich zu
beteiligen. __ 5(20

Festgottesdienst Dom: 9 Uhr, evangrl.
Kirche: 9 '/, Uhr und Synagoge: 9 Uhr.

Antreten zum Abevdmarschc: Kath. und Israel . 8 °/«
Uhr, cvangel. 9 'lt Uhr auf dem Nnmaikt.

Feier am Kriegerdenkmal : 10 '/, Uhr . Mnst-
kal. Frühschoppen in der„Alten Po,:-' : 11 Uhr.

Unier Vereintst vomKriegervcteranrnvercinTeulonia eingela»
den, fich bei der KaisergedurrstaoSfe er dieses Vereins am Dien»,
tag den 27. d. Mls . abends 8 Uhr in der „Alten Post»
zu beteiligen. Wr bitten der freundl Einladung rechk zahl¬
reich Folge zu geben. Der Vorstand.

Klavierspiel ohne Noten
sofort durch

„Walther s Rotengeift"'
Keine ermüdendnFingerübungen! Besondere Schulen unnötig!
_ Jedes einzelne Stück mit leichtfaßlichr Erklärung!
Walthers Noteugeist tim^ Iittt es, ocß jedermann, ohne Rück

ftckr auf Auer und Bildungsgrad, die schönsten Kew-
pofitioncn klajfi ch.r und moderner Meister auf dem
Klavier fptiUn k>nn.

„Walthkr's Notengeiff" verlangt weder Vorkcnntnis noch
mostkUliches Gchöi. Alle Stücke stnd melodiös und
tlanovoll arrargicrt.

I „Walther's Notengeist" ist io leicht gesetzt, daß Fingerübungen
eic., die niemand onhören mag und durch welche vielen
das Erlernen örS KlavieripielS verleidet wird, gänzlichouSftĉckaltet werden.

„Walther's Notengeist" besitzt in allen Berufen tausende von
Anhängern, die durch glänzend- Danklchreiden die Vor-
züglickkeit dieses Systeos blstäiren.

Sämtliche Piöeen sind auch für Harmonien geeignet!
Verlangen Sie sofort ansführlichrn Prospekt mit Probestück.

Zu beziehen durch jede Mupkatten und Buchhandlung.
sonst vom

Verlag Anton I . Benjamin
Kön 'gl Sckwed . Hofmustkalienhänelrr
(ribt. W. N ), Hamburg 11.

©ÄBT, @B [=
prära. Bautzen 1912, Neustadt 1913,

bester wasserfester
Schuhputz

überall erhältlich
Fahr . Chem . Fabrik Erbenheim 6 . m. b. H.

3(277 Erbenbelm -Wlesbaden.

Konzert
von Fräulein Luise Kswein , Konzertsängena
aus Frankfurt a . M. unter gütiger Mitwirkung " von
Frl . Martha Lawaczeck aus C'amberg (Pianistin
und Herrn Max Schnelle , Direktor des Coaser-

vatoriums in Limburg
Donnerstag , den 5 . Februar,

abends 8 IJhr
im Hotel „Alte Post “, Limburg.

Karten k 2.— und 1.— Mk . :Schüler die Hälfte at»c
im Vorverkauf in der BuchhandlungH. A. Herz( Ad.

Heinrich) zu haben. 6(19

Morgen Dienstag:
Großes Schlachtfest.

Achtungsvoll
8(20 Fra« Joh . Litzinger.

Kurs-Berich! De* „Hmtmrger Anzelger' ,
mit,ereilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von »er SKw»

H-r» ' »" Her, «-»kgOchäst. Limdar«. ^
Frankfurt a. M.. 24.  Z«war 1914

•vM & tHHMt 4%% Lon,barb.Zin»sust
(tuutiper,! JhttS\
I 97.85
8€.be

Preußische Lonlvi«

*%
3%%
<%
»lk%
3%
»'(,%
3%%
i%n>

Deutsche ckeich; .« ,rl»id«

Bayerische Gtaat »-Anleid«
H-sfisch-
Ocsterr. Go. .-
Rumänier

,, vou röÜ8
4lk°lo  Russische Draats -Anjeihe
*% . » »°n 1902
4% Ungar. Gold-Rente
4% „ Kronen-Rentr
i 'kX  äußere Argentinier von 1888
4tl/ai0|o Chinesen
41 /s°!o Japaner
5°lo Innere Mexikaner

*%  Naffauer LandeKdank-Obligatieue»
-

8°/n „
Retchsbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktirn
Deutsche Bank
Oesterreichische Sredit.Annalt .Akt»«,

Buderus Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktien
Gelsenkirchcner

Harpen er Bergdau-iLk-se:!

Lahmeyrr EiektriKktätS Aktien
Stcmens u. Halste
Farbwerke Höchst
Adlerwerke vor« . Kleyer „
Chemisch« Fabrik Albert « ktiri,

Hamburg-Amerikamsche Pakefiakrt-Aktien
Norddeutsche Lloyd Aktie«
Oesterreichische Siidbahn-Aktien

2®/i0 °;0 Lombarden
3*̂0 Ocsterr. Staatsdahn -Ob!
4*l*°/o Anatolier 1. Serie

4% Franks. Hypochk. Pf . S . 30
.ß/ Io m n n
* {• n n Kredit -Berrin S . 47
f lp Preuß . Psandbries-Bank ätntH. 29

0 ^ cin' Hypbk.-Pfandbr. uukb. 1919
4°/a Westdeutsche Boden-Sred.-Anft. 1915

4% Farbwerke Höchst Obi.
f ‘l*% Deutsche Luxemb.Berg« Obi . 1. 108
49.% Schultert Elektr«.
4%% Phönix Bergbau Obl . r. W8

97 8« '
86.3,)
77.10
84 40
88.70;
89.—!

ICB.öOi
80.50
98 80;
9Û0;
84.40
83.10
9t.?0
»J»
91.60
67 25

90.-
91.50
88 ,—

138 80
H950
252 %
2u3%
112 80
136 75
»92.%
185%
040.lu

m .>o
215%
028.35
864.
447.60

134—
116 2u

22 .—

53.46
75.10
#1.90]

»5.-
84.ao;
94.00]
93 40,
93.40:
92 60;

100 50
99.60
98.86
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